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Polens Bergangenheit, Gegenwart und ukun
oder

ſeine und ſein Verfall, ſein Untergang, ſeine Boe
rängni und ſeine
ine Urze Studie Schluß.)

(Siehe Jahrg 22, 525.)
Polen's S  1  0  e ſeil ſeiner letzten Thei

lung v0 1795

„E  in jede Reich, welches un ſich ſelbſt9 iſt, wird
verwüſtet werden. (Luk XI., 17.) teſe beherzigenswerthen
Worte des eiligen Evangeliums letztverfloſſenen (3.) Faſten

2
onntage en wir In ihrer Anwendung auf das unglückliche
olen uim ritten Abſchnitte kennen gelernt. Das bejammerns⸗
werthe Land war tn drei Theile zerriſſen, und ogar ſein e
ame Unterdrückt P nannte das 1793 geraubte
roßpolen üdpreußen, Oeſterreich das 1795
erbeutete leinpolen Weſtgalizien, Rußland ſein
1793 und 1795 annektirte ithauen, Volhynien und Podolien
Weſtrußland. Seitdem hat olen keine gemeinſame
Ge mehr, ondern ieſe geht Iin jener der drei
Theilungsmächte auf Wie nun teſe hei jenen völkerrechts—
widrigen ritten von gan 3 verſchiedenen eweg  2  7
ründen geleite wurden, ſo war auch ihr erfahren
gegenüber den neuerworbenen polniſchen Unterthanen ern
abwei  endes Wir wollen ＋

er eines nach dem andern
betrachten und zwar zuerſt

Galizien's Schickſale unter öſterrei

iſcher
Herrſchaft (1772—-1868).

Nur äußerſt Ungern und bloß der rechtloſen Vergrößerungs⸗
olitik des voltairianiſch-aufgeklärten Staatskanzlers Fürſten
Kaunitz und ihres von dieſem geleiteten Sohnes IL nach
gebend, Maria Thereſia, Vitwe, und vo  — er gebeugt,
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in Polens e eilung gewilligt. Sie d nur durch einen

Gunſten jener altersſchwachen „Republik“ tn Vereinigung
mit der Türkei Rußland und das ſeit 1762 mit dieſem
engverbundene Preußen geführten rieg die eilung abwenden

können, und das wo ſie nicht teſe übertriebene Friedens⸗
te ihrer letzten ahre hat ſich au Oeſterreich und Deutſch
land bitter gerächt. Denn ſagt nicht unſer Lieblingsdichter
Schiller: „Das iſt der Fluch der bſen That, daß ſie fort⸗
eugend bſe muß gebären!“ te Wiedererſtarkung Polens
in zwanzigjährigem Frieden nach ſeiner erſten Theilung führte
zur Verfaſſung vo Mai we die königliche Ge
walt vermehrte und die Krone nach dem ode des kinderloſen
etzten Wahlkönigs, Stanislaus Auguſt Poniatowski's, für erb

lich im Hauſe Sachſen erklärte, dann die Ue aller Zer
üttung, das berüchtigte iberum 6t0 oder Einſprachrecht jede
einzelnen Landboten (Reichstags-Abgeordneten) beſeitigte. Die

eingeleitete Wiedergeburt Polens wurde von Rußland und

Preußen mit der weiten Theilung jenes Landes (1793) be

antwortet, wobei Oeſterreich, als 3u ief in den Tſten rieg
mit dem revolutionären Frankreich 2— verwickelt, leer

ausging des hinfälligen, ungefährlichen Polens war

Rußland amit zum erſten Male Oeſterreichs Grenznachbar
geworden. Was das hat, 0 uns die ahre
1809, 1859 und 866 ſattſam gelehrt. 1809 mußten wir

Rußland, welches ſein Schwert gar nicht wirklich
uns C3 E ſondern nur durch eine Truppenaufſtellung
unſerer Grenze 3 U zie U het atte, als damaligen
Bundesgenoſſen unſeres Todfeindes Napoleons I., Oeſter
reichiſch-Podolien oder das äußerſte Oſtgalizien (Tarnopol und

mgegend, 200 Quadratmeilen mit 400.000 Einwohnern) ab

treten Wir erhielten erſt 1815 auf dem Wiener Congreß
zur 1859 hängte ſich neben Ungarn's Mißſtimmung au
u  an unverhüllte Feindſchaft als Bleigewicht Unſere
Ferſ 1866 ſoll nur die eiſe der Königin Olga von
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Würtemberg zu ihrem kaiſerlichen Bruder Alexander II Ruß
land's offene Parteinahme Uuns verhindert en

Auf die zweite Theilung Polens eten deſſen
glu Bewohner mit einem allgemeinen Aufſtande Unter
dem Helden Thaddäus Kosciusko. Aber deſſen entſcheidende
Niederlage bei Macinjowice (oberha Warſchau rechten
Weichſelufer) October 1794 bewies ſich als das, was
der verwundet von den Koſaken gefangene und nach St Peters⸗-—
burg gebra Exdictator Kosciusko bei ſeinem Sturze mit dem
Pferde ſie bezeichnete, „das Ende Polens!“

Oeſterreich, nicht wieder, wie 1793 leer auszu⸗
gehen, ieß ich, wie 1772 von den beiden Hauptſchuldigen,
Rußland Uund Preußen, auch 179 als Mitſchuldigen
gebraͤuchen. Allerdings ard ihm nur der kleinſte Brocken
des Beutereſtes, Krakau mit Weſtgalizien (800 Quadrat—
meilen mit 1j„000.000 Einwohnern) von den heiden andern
zugeworfen. Doch auch ſo ard ſeine Grenze jene zwei
modernen Raubſtaaten etn Bedeutendes verlängert.
Oeſterreich das ſchreiende Unrecht, das ＋ In chnöder
Undankbarkeit für die beim Entſatze des von den Türken
belagerten Wien (12 Sept geleiſtete durch
Theilnahme der erſten und ritten Theilung Polens be
angen atte, durch eine den Wohlſtand des Uunter der zer⸗
fahrenen Adelswirthſchaft tief herabgekommenen Galiziens
hebende, ſorgfältige Verwaltung wieder gut machen. Es
gelang ih dieß auch Iin der That vortrefflich. In dem zwar
mit einem rauhen ima, aber einem reichen und fruchtbaren,
an wellenförmigen Boden en an hob ſich die Be
völkerung von 2,619.384 Einwohnern im aAhre 1776 auf
5,153.602 Im Ahre 1865 Man berechnete den jährlichen
Zuwachs un Galizien von 1834—43, alſo tn einer Zeit
1e  en Friedens, auf 1•12 Percent, gleichzeitig un ber
öſterreich damals noch mit Salzburg) nur auf 0˙²26 Percent.
ort war ETL ſtärkſten um ganzen Kaiſerſtaate, hier



ſchwächſten. eide Länder in überwiegend ackerbauend und
ſtädtearm Man te alſo, wie viel alizien nachzuholen atte,

nun etzt eine nach Maßgabe der Bodenerhebung über
dem Meeresſpiegel (mit Ausnahme des in ganz olen fehlenden
Hochgebirges) mit dem ſeine Kultur nach vielen Jahr
hunderten zählenden Oberöſterreich wetteifernde Volksdichtigkeit
zu erreichen. Ja * ſcheint unſern olksweiſen uim Linzer Land
tage geworden ſein, von den flinken Polaken, die zur
Gründung eines eigenen Hausſtande nur einer ſtrohgedeckten
Lehmhütte ohne allen Anwurf und Fußpflaſter, dann mit der
Familie in Einem Raume zuſammenwohnender Schweine, end
lich rdäpfel für ei und Schnaps für ſich Uund die rſtere be
dürfen, häuslicher Glückſeligkeit übertroffen werden, da
die von ihnen be

oſſene unbeſchränkte Theilbarkeit von run
und en Uund Aufhebung des politiſchen Eheconſenſe auch un
ſern hoffnungsvollen, aber mi

oſen Liebespärchen eine
ebenſo tröſtliche Ausſicht eröffnet! Doch zurü nach Galizien!

In gleichem Verhältniſſe mit der Bevölkerungs⸗Zunahme
0  en ſich dort Induſtrie Uund Handel; etzterer, freilich
mei n Uu tn den Händen der uden, hat ſeit Einführung
der Verkehrsmittel der Neuzeit bedeutend züugenoömmen. Die
Weichſel ird von Krakau bwärts mit Dampfſchiffen
efahren; ebenſo ihre Nebenflüſſe Dunajee und San; des
gleichen der dem arzen Meere zueilende njeſter. Die
or  0  n, von Schleſien kommend, durchzieht den Weſten
des Landes his Krakau, die Karl Ludwigs Bahn die

bis Lemberg, die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn
den üdoſten im Anſchluſſe Odeſſa, den ſüdruſſiſchen
Seehafen und Getreideſtapelplatz für Weſteuropa. Der hohe
del hat ſich von den ehen der Revolution von 1846
ſo ziemlich wieder erholt.

Preußiſch⸗Polen eit 1772
Für die von Tiedri II neugeſchaffene Topma Preußen

war zur Behauptung dieſer ihrer Stellung e  e Mittel,
6



wodurch ſie gegründet war Länderraub unerläßlich.
Die von 1740— 42 gemachte Eroberung des hei weitem
größten heiles Schleſien's war das Fußgeſtell zu
Preußen's Größe geworden, Polen's Zerſtückelung
2—9 ſollte ſie mächtig fördern, der deutſche Bruder
rieg von 1866 urch die Einverleibung des nord Uund
mittelweſtlichen Deutſchlands das Gebäude krönen.
Das der katholiſchen Kirche geraubte Deutſchordensland
Oſtpreußen war vO Hau  örper des branden
burgiſchen Staates Urch das ſeit 1466 polniſche Weſt⸗
preußen völlig Und dadurch dem ſeit eter dem
Großen —(1 725 eine europäiſche Hauptmacht gewordenen Ruß⸗
land chutzlos preisgegeben Als die Ruſſen, Mann
Ark, die Preußen Uunter Feldmarſchall Lehwald, die
Friedrich II ihnen bloß entgegenzuſtellen vermochte, bei roß
jägerndorf Auguſt 1757 beſiegt hatten, nahmen ſie das
darauf von ſeinen Truppen geräumte Königsberg Jän⸗
ner 1758 und behaupteten ohne Schwertſtreich bis 1762,

fie bei ihrer Wiederausſöhnung mit Preußen freiwillig
räumten Friedrich's II., von ihm durch ſeine Spöttereien über
ihren ittenloſen Lehenswandel Unmt  QL beleidigte Tod⸗
eindin Kaiſerin Eliſabeth von Rußland, Peters des Großen
üngſte Tochter (7 Jänner ieß ſich ogar während
des Krieges von den Landſtänden Oſtpreußens Uldigen, we
Nachgiebigkeit der önig denſelben ſpäter wenig verzieh, daß
ETLr nie wieder während einer noch 24jährigen Regierung (1
jenen Theil ſeiner Staaten beſuchte. Daß die Ruſſen nicht
nUur durch das bis 1795 Uunter polniſcher Lehensherrſchaft
ehende Herzogthum Kurland der Oſtſee eitdem ruſſiſches
Gouvernement!) tun Oſtpreußen, ondern ſpäter auch durch das
eigentliche Polen In Brandenburg und Pommern ein
dringen und teſe änder fürchterlich verheeren konnten, kam
nur von der kläglichen Schwäche der polniſchen els
vepublik her, die während des ganzen ſiebenjährigen Krieges,
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obgleich * P 01 P al (unbetheiligt) bleibend, dennoch
In ihrer Wehrloſigkeit den gefür  eten ma  igen Ruſſen
immer freien Durch zug geſtattete Von nun an
Friedrich's II. feſt, die ih ein gefährliche Ent
räftung Polen's nicht n Uu  RN für ſich nſchädlich, ondern
gera  e3 nutzbringend machen. Weſtpreußen
mu uUnter dem Vorwande e Erban  rüche
auf deſſen un der Weichſel gelegenen —4 Pomerellen
oder Klein⸗Pommern ſein werden Katharina II von

Rußland wurde durch ſeinen nach Petersburg entſandten,
ſtaatsklugen Bruder Heinrich für die er Theilung Polens

1773 chob ETL ſeine Grenzen durch1772) ei nen.
die Annexirung des Diſtricts Fluſſe etz e (im nörd

en Poſen) bis feſt die ore der Uuralten Haupt
und Erzbiſchofsſtadt von Großpolen Gneſen's
en vor. Die Germaniſirung Und Lutherani⸗
ſirung des Landes begann mit der ſofortigen In
führung des oft der olniſchen Sprache
un  igen, wohlgegliederten, mit der ei und Ge
nauigkeit einer Maſchine arbeitenden, preußiſchen Beamten
Apparates. In Weſtpreußen, die theraner 1777
n U Kirchen Uund Gemeinden hatten, hilden ſie
gegenwärtig die Mehrzahl der Bevölkerung Der
Netzediſtrict, durch einen ſchiffbaren, von riedri IL
bald nach der Beſitzergreifung angelegten and entwäſſert
und mit dem mächtigen Weichſelſtrome verbunden, iſt durch
deutſche o loniſten proteſtantiſirt. In oſen,

die reußiſche Herrſchaft erſt 1793 begann und
von 1807—13 durch das von apoleon für den zum
önig erhobenen Kurfürſten von Sachſen geſchaffene N tio ⸗
n erzogthum Warſchau Uund nach deſſen
Uuflöſung durch die ru Occupation von 1813—15 nter.  2  ·

brochen war, bilden dagegen die polniſchen und ka  1
Bewohner noch immer

ꝗ tm Ganzen und beſonders auf
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dem flachen an die Mehrzahl. In der
o ſen, V als In einer Feſtung erſten Ranges und
dem Sitze der Provincial⸗Behörden, das Militär
und die Beamten die Hauptrolle ſpielen, ſind ſie nur

mehr un der Klaſſe der Dienſtboten und der Bettler
Denn rechnet man die In Poſen, wie un Galizien ſo zahl⸗
reichen, ſich Unter einander faſt durchweg der eu  en Sprache
bedienenden en 3 U den eu  en, zu welchen ſie ſich
auch In der Politik halten, ſchon 1846 un der aupt  —
0 Deutſche, Een Nach den lau
bens ⸗Bekenntniſſen 1864 Uunter Ein
wohnern (einſchließlich 7000 Mann Militär) nur Kath
ilen, dagegen Proteſtanten und en
Von der maſſenhaften Einwanderung eu  — —
lutheriſcher andwerker chon tu den erſten
Jahren der eUßiſchen Herrſchaft diene Folgendes
zum Beweis. 1794, alſo um ahre nach der Beſitzergreifung,
zählte die 0  en 1133 Proteſtanten, deren
Zahl ſich ohne das Militär tn drei Jahren mehr
als verdo  elre (1797 = 2634 Proteſtanten) 1846
waren Iin derſelben von 1191 Grund  u  ;  en 783 tm
Werthe von 6,934.000 Thalern In en  En un üdi  7
ſſchen, Uund nUuL 408 uim Werthe von bloß 1,685.000 Thalern
un olniſchen Händen, die eren alſo ſowohl auf
Menge, als auch gan 3 beſonders auf er der
ealitäten ungemein um 0  E Doch wird man
das begreiflich nden, wenn man einerſeits die Trägheit
und den angebornen ſorgloſen eichtſinn des 0  en Uund
die Verſchwendungsſucht ſeines 0  En E  7.
andererſeits die Unermüdete Betriebſamkeit des
e u  Een Einwanderers und den chachergeiſt
des En erwägt. 1846 In der En
1050 Bürger, 720 eutſche und üd iſſche, Uund nur 330
ni Von erſteren 31  O, oder faſt die



Hälfte, von eren nur 115, oder verſchwindend
über 3 vermöge ihrer Steuerleiſtung verord

P (Gemeinde Vertretern) äh Im Ganzen wur

den damals dort Gewerbe betrieben, darunter von

en gar nicht Von 2133 andwerkern
1442 eu  er, 691 oder weniger als 7³ olniſcher
unge Selbſt der Großgrun

eſitz geht immer mehr In eutſche
an über Die theilweiſe ſehr begüterten Klöſter wurden
1833 von der preußiſchen Regierung ämmtlich auf
choben, mit ihnen die irchlichen inrtel Uund
Lichtpunkte für die oft Uunter überwiegend proteſtantiſcher
Bevölkerung zerſtreut ebenden Katholiken der mgebung
10 Herren Und Damen proteſtantiſcher Con⸗
eſſion, wie der mit einer preußiſchen Prinzeſſin vermählte
rbprinz von Naſſau⸗Oranien, ſeit 1815 önig Wilhelm
der Niederlande, die Prinzeſſin Johanna von Biron⸗Curland,
vermählte erzogin von Acerenza In Neapel, die aus Neuen  2  —
burg In der Schweiz nach Preußen gezogenen reformirten
Grafen Pourtales kauften ſich tn 0  En und brachten
Wirthſchafts⸗Beamte, Gefolge und Dienerſchaft
re Religions⸗Bekenntniſſes mit Tſterer egte
glei Anfangs In ſeinem drei eilen von oſen entfernten
en Stenſchewo eine Colonie von 200 glei ih refor⸗
mirten Naſſau⸗Dillenburgern So ſanken die 0  0
en tn 0  n auf 62²3 Procent der Bevölkerung.

Aßland's Entnationaliſirung Polens;
deſſen und die orausſetzungen

Uund Modalitäten ſeiner Wiederherſtellung.
„Nur keine Träumereien, ihr Herren; was mein Vater

gethan hat, war wohlgethan!“ rief der jetzige Kaiſer Ale
P II 0 u der polniſchen Deputation bei

ſeiner Krönung in oskau (7 September und 3 ET:·
ſtörte die offnungen derſelben, daß nicht bloß
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den eigentlichen Kindern des ruſſiſchen Reiches, ü ondern

ihn de

ſſ.

I

en ſeit einem Viertel Jahrhundert ha
gedrückten Stiefkindern, mit der Thronbeſteigung
Alexander's IL eine mildere Sonne aufgegangen ſei Es war
dieß jedo in der That nur hinſichtlich des Ba
der Fall, dem die Regierung ebenſo wie die öſter

7

2
eichiſche 1846 nach der Beſiegung des Aufſtandes von 1863
ihr beſonderes Augenmerk n  , ihn den nationalen
Agitationen der adeligen Parteiführer zu entziehen Die eigent⸗
iche Leibeigenſchaft war zwar chon 1809 Unter dem
Herzogthume Warſchau, welches, ſelbſt eine Schöpfung apo
leon's I.. durch Annahme ſeines Geſetzbuches, des „Code Na-
poleon“, die Ungleichheit der bürgerlichen Rechte abſcha

2
aufgehoben worden. Aber die dinglichen Laſten, die
auf dem bäuerlichen Beſitze ruhten, wurden erſt tm März
1864 durch ein kaiſerlich-ruſſiſches eſe (Ukas) beſeitigt
Auch jene Servituten, Auflagen und Monopole, noch
auf den 450 kleineren Städten des eigentlichen Polen's laſteten,
wurden durch Ukas vom 11 November 1866 aufgehoben, und
zwar verzichtete der Staat zuL Gewinnung a u des
Bürgerſtandes auf ſeine Rechte unentgeldlich, icherte
aber den Privat⸗Eigenthümern Entſchädigung
Vom Grundſatze geleitet, daß die beſtgenährten afe auch die
meiſte Wolle liefern, die ruſſiſche Regierung durch hr
Schutzzollſyſtem auch die früher ehr geringe olni In duſtrie
A eben; von einer Achtung der Menſchen

2

2 und Bürgerrechte
iſt aber bei ihr auch nicht uim Entfernteſten die ede

D  e vollſte Ungunſt der Moskowiter empfanden diejenigen
Klaſſen, welche, ern begünſtigt, 10 herrſchend,
Geltung und Einfluß, Hab Uund Gut gekommen Es
ſind dieß die katholiſche Geiſtlichkeit Uund der Adel
Beide ſind der Kern, die eigentliche Seele der polniſchen
Nation, ihre ewegende ra Denn der Mittelſtand
beſteht aus e u  en Einwanderern und den ſo zahl⸗
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reichen uden; der Bauernſtand noch auf einer
ſehr niedrigen ildungsſtufe. Von den Leiden des
Klerus viellei ſpäter einmal, nun vom

Der Adel war zUur Zeit der Unabhängigkeit der vier  2  2
zehnte ei der evölkerung. Man ſchätzte ihn auf
0  L, jetzt Im eigentlichen olen nur auf Wie in
Ungarn, ſo iſt auch in olen der del auch in weitausgedehnten
Landſtrichen noch national, die Maſſe der Bevölkerung
deren Volksſtämmen angehör So iſt In Weſtrußland83  —  * (den —1772—95 Uſſiſch gewordenen Theilen Altpolens) n U
der Adel polniſch. Aber bgleich der Kleinadel, die
3éicen, meiſten Aarm und In allen Sphären, bis zUm
Knechte erab, Hunderten beim Adel bedienſtet, und
die * er adeligen Freibauern Uunter den
ihnen von 1863—68 auferlegten fünf außerordentlichen Con-⸗
tributionen ſehr zuſammengeſchmolzen, und der grund⸗
befitzende Großad el, der rotherr der Szlacheicen, voO

ſeinen Gütern vertrieben iſt, ſo en doch in Weſt
Aüußland Unter 9,020.000 Menſchen noch immer
0  en zerſtreut Das wichtigſte ittel zur Entnationaliſirung
des polniſchen un jenem an iſt außer der mit aller
Gewalt angeſtrebten Ausbreitung des griechiſchen Schisma's,
das ſeine nhänger ſchon in der ächſten Generation Voll
blutruſſen umwandelt, und der jener fördernden aßregel, daß
alle Kinder gemiſchter Ehen der Staa  4  E angehören, die
geſetzliche Beſtimmung, daß der rbliche Adel mit allen
ſeinen Vorrechten tn der ünften Generation verloren geht,
enn durch vier Generationen nicht durch den Dienſt⸗
adel aufgefriſcht ird Da nun ſich keine Familie dieſem
Schickſale ausſetzen will, Ti dort aſt jeder Adelige, wenn

auch nur für ganz Urze Zeit und Iun öllig untergeordneter
Stellung, Iin den ivil oder Militär⸗Staatsdienſt. Dieſer iſt
aber in Rußland die hohe Schule für die Ruſſifi⸗
cirung und chismatiſirung, wie Er un Preußen
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von 1815—40 für die Proteſtantiſirung war Daher
kann für die Wiederauferſtehung Polen's nur das E  1  e,
erſt 1795 Uſſiſch gewordene ithauen, oder die Gouverne—
men Kowno, Wilna und Grodno In Betracht kommen
(220⁰ Uadratmeilen mit n Uu7 Einwohnern; bei
nahe groß als das 1815 Uſſiſch gewordene eigentliche
Königreich olen, aber mit nur über der Hälfte
von deſſen Bevölkerung). Die übrigen, chon 1772 und 93
erworbenen Theile von Weſtrußlan Quadratmeilen, wie
Großbritannien und Irland ohne Nebeninſeln, mit 6,170.000
en  en, wie Irland und die ritiſchen Nebeninſeln zuſammen)
müſſen leider aufgegeben werden. Denn nur dort iſt die Be
völkerung auer und ni delleute
noch überwiegend katholiſch ier aber iſt die den
eigentli  en oskowitern (Großruſſen) nahe ver

wandte weiß  2 und klein⸗ruſſiſche Bevölkerung, die im
ſpäteren Mittelalter, als Großrußlan ſeit 1226 der ongolen⸗
herrſchaft anheimfiel, nier lithauiſche und olni Botmäßig⸗
keit kam und vo  — fü bis ſiebenzehnten Jahrhunderte
mit Unſäglicher Mühe für die Vereinigung mit der römiſchen
Kirche wurde, für ieſelbe ſeit 1839 wieder verloren.
Oſtgalizien dagegen, auch nur der Adel, die nicht
deutſche chriſtliche Stadtbevölkerung und die mgebung von

Lemberg, zuſammen Seelen, polniſch ſind, wird dem
zur iederauferſtehung von ott hoffentlich beſtimmten olen
reiche unverloren ſein, ſo ange ſeine7 Uthenen der
Union mit Rom treu leiben

Polen's Wiedergeburt kann weder durch eigene ra
ſeiner öhne, noch durch die der weit entlegenen Weſt
maã ugland's und Frankreich's, we nur auf dem
Seewege möglich wäre, noch auch durch jene der tiefgeſunkenen
Türkei, die 1773 vergebens das bo  — Jänner
atirte aniſe der drei Theilungsmächte proteſtirte, ſondern
nur durch Oeſterreich's thätigſte Mitwirkung ermöglicht werden
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Daß olen von ſich aus den erdrückenden ruſſiſchen ol
etzt ſo weniger loswerden kann, als dieſer durch die iſen⸗
bahnen ſeinen größten ern die Entfernungen immer

mehr überwindet, iſt klar Der Heldenmuth aller, auch der unter

öſterreichiſcher und preußiſcher Herrſchaft ebenden en
olen und der katholiſchen ithaue iſt nuLr der einer an  0
Menſchen einen großen Haufen Denn da auf die Uthenen
Oſtgaliziens im Kampfe mit ihren ruſſiſchen Stammes⸗— und

ehemaligen Glaubensbrüdern nicht rechnen wäre, bliebe
in demſelben, weil auch die lütheri  en Maſuren Oſſt
preußen's und die ſeit dem vierzehnten Jahrhunder ar
zuerſt czechiſirten, dann germaniſirten, ſogenannte „Waſi

ak Oeſterr Uund Preußiſch⸗Schleſien's abzuziehen kämen,
nur eine Volkskraft von7Seelen (wie die des eigent⸗
en Ungarns) eine national⸗

ruſſiſche von

53,470.00 (wie die von ord und Süd ⸗Deutſchland mit
Lichtenſtein,, der Schweiz, Belgien, Dänemark, Schweden und

orwegen zuſammen).
Oeſterreich konnte, ange Ungarn gewaltſam nieder-⸗

te für deſſen Nachbarn Uund ehemaligen Reichsgenoſſen (im
vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert) olen im Krimkriege
von 1854 — 55 nicht das Schwert ziehen, ohne eine Rück⸗

wirkung auf jenes befürchten zu müſſen
Jetzt aber könnte ein beim Wiederentbrennen der orien⸗

ali  en rage iegrei Rußland Iim un mit den

Weſtmächten und der Türkei geführter rieg olen entweder

als drittes, Deutſch-Oeſterreich und Ungarn ebenbürtiges e
der habsburgiſchen Monarchie einfügen oder unter einem öſter⸗
reichiſchen Erzherzog als eigenes eich wiederherſtellen.
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